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FAUNISTISCHE NOTIZEN
762.
Checkliste der W affenfliegen (Dipt., Stratiomyidae) 
M ecklenburg-Vorpommerns (Deutschland)

Einleitung

Seit dem ersten Beitrag zum Vorkommen der Waffen
fliegen in M ecklenburg-Vorpom m ern ( D u t y  2000) 
wurden die Auswertungen weiterer alter Sammlungen -  
H e c k e l  und K e t e l  -  in die Bearbeitung einbezogen, 
ebenso aktuelle Beobachtungs- und Sammelergebnisse. 
Dam it konnten die Sam m lungen von R a d d a t z ,  R o
stock ( D u ty  1997), H e c k e l ,  Greifswald, H a in m ü l l e r ,  
Waren ( D u ty  1998) und K e t e l ,  Eberswalde ( Z ie g l e r
&  M e n z e l  2000) der Bearbeitung zugrunde gelegt wer
den. Das bisher vorliegende Artenspektrum (40 Arten) 
zeigt sich fast unverändert (42 Arten), so dass die vor
liegende Publikation als Checkliste für Mecklenburg- 
Vorpommern gerechtfertigt erscheint. Es können fo l

gende zwei Arten neu in die Liste aufgenommen wer
den: Beris fuscipes  M e ig e n , 1820 und Sargus bipunctci- 
tus (S c o p o li ,  1763). Die neuen Auswertungen ergaben 
hauptsächlich zusätzliche Fundorte. Insgesamt konnten 
42 Arten für Mecklenburg-Voipommern nachgewiesen 
werden.

Mein Dank gilt Herrn Prof. Müller-M otzfeld, Greifs
wald für die Bereitstellung der Sammlung Heckel und 
Herrn J a c o b s ,  Ranzin, sowie weiteren Entomologen für 
die Überlassung von Sammlungsmaterial. Für die M el
dung neuer Funde und Beobachtungen wäre ich dank
bar.

Im Literaturverzeichnis werden nur die Publikationen 
angeführt, die Nachweise von Waffenfliegen für M eck
lenburg-Vorpommern belegen.

Artenliste

Arten mit einem * = Keine aktuellen Funde, nur Nach
weise aus den 4 alten Sam m lungen, A = A ktuelle 
Funde, S = Alte Sammlungen ( H a i n m ü l l e r ,  H e c k e l ,  
K e t e l ,  R a d d a tz ) .

Beridinae A s
Beris L a t r e i l l e ,  1802 chalybata ( F o r s t e r ,  1771) X X

clavipes (L in n aeu s , 1767)* X
fuscipes M eigen , 1820 X
geniculata C u r t is ,  1830 X
monisii D a le , 1841 X X
strobli D u sek  &  R o zk o sn y , 1968 X
vallata ( F o r s t e r ,  1771 ) X X

Sarginae
Chloromyia D u n c a n , 1837 formosa (S co p o li, 1763) X X
Microchrysa Loew , 1855 flavicornis (M eigen , 1822) X X

polita (L in n a eu s , 1758) X X
Sargus Fa b r ic iu s , 1798 bipimctatus (S c o p o l i , 1763) X X

citprarius (L in n aeu s , 1758) X X
flavipes M eigen , 1822* X
iridatus (S c o p o l i , 1763) X X

Stratiomyinae
Odontomyia M e ig e n , 1803 angulata (P a n z e r , 1798) X X

argentata (F a b r ic iu s , 1794) X
hydroleon (L in n aeu s , 1758)* X
inicroleon (L in n aeu s , 1758) X X
ornata (M eigen , 1822) X X
tigrina (F a b r ic iu s , 1775) X X

Oplodontha R o n d a n i, 1863 viridula (F a b r ic iu s , 1775) X X
Stratiomys G e o ff r o y , 1762 cenisia M e ig e n , 1822* X

chamaeleon (L in n aeu s , 1758) X X
equestris M eig en , 1835 X
longicornis (S c o p o l i , 1763) X X
potamida M eigen , 1822 X
singularior (H a r r is , 1776) X X

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



204 Entomologische Nachrichten und Berichte, 47,2003/3-4

Clitellariinae
Clitellaria M e ig e n , 1803 ephippium (F a b r ic iu s , 1775)* X
Nemotelus G e o ff r o y , 1762
S G  Camptopelta W il l is t o n , 1917 nigriiuis Fa l l e n , 1817 X X
SG Nemotelus G e o ff r o y , 1762 brevirostris M e ig e n , 1822* X

notatus Z e t t e r st e d t , 1842 X X
pantherinus (L in n a e u s , 1758) X X
uliginosus (L in n a e u s , 1767) X X

Oxycera M e ig e n , 1803 /allenii S t a e g e r , 1844 X X
leonina (Pa n z e r , 1798) X X
meigenii S t a e g e r , 1844 X X
nigricomis O l iv ie r , 1812* X
rara (S c o p o l i, 1763)* X
trilineata (L in n a e u s , 1767) X X

Pachygasterinae
P achy gast er M e ig e n , 1803 atra (Pa n z e r , 1798) X X

leachii (C u r t is , 1824) X
Zabrachia C o q u il l e t t , 1901 minutissima (Z e t t e r s t e d t , 1838)* X
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763.
W iederfund von Dermestoides sanguinicollis (Fa b r i
c iu s) (Col., Cleridae) für Sachsen

Dieser Käfer, der in der älteren Literatur unter dem Na
men Orthopleura sanguinicollis (F a b r ic iu s )  zu finden 
ist, kom mt nur an wenigen Stellen in M itteleuropa vor 
und gilt als große Seltenheit. M ir gelang der Nachweis 
dieser Art am 06.06.2003 am Stamm einer freistehen
den, anbrüchigen Eiche in der Burgaue im Nordwesten 
von Leipzig. Nach intensiver Suche konnten am Stamm 
des Baumes Reste eines weiteren Tieres in einem Spin
nennetz gefunden werden.

Nach dem „Verzeichnis der Käfer Deutschlands“ (Köh
ler & Klausnitzer 1998) liegen keine neuen N ach
weise aus Sachsen vor. G rämer (1968) führt nur einen 
Beleg von D erm estoides sanguinicollis aus Sachsen 
auf, der im Museum für Tierkunde in Dresden aufbe
wahrt wird. Dabei handelt es sich um „ein sehr altes 
Stück der coll. H änel m it dem Etikett Dresden“ . Aktu
elle Funde dieser Art aus der näheren Umgebung von 
Leipzig liegen nur aus der Eibaue in Sachsen-Anhalt 
vor (Kühnel 1994, Neumann 1993, Neumann 2001).

Nach Bense (2002) gehört Dermestoides sanguinicollis 
zu den Besiedlern von A ltbaum -Reliktstandorten mit 
ununterbrochener Biotoptradition. Das sehr seltene 
Vorkommen von D erm estoides sanguinicollis ist auf 
alte Eichenbestände beschränkt, weiterhin wird in der 
L iteratur eine enge B eziehung zu E ichen, die von 
C erambyx cerdo befallen sind, angegeben (Horion 
1953, Lohse 1979, Gerstmeier 1998). W ährend in der 
Burgaue eine große Zahl von teilweise anbrüchigen Al
teichen zu finden ist, kommt Cerambyx cerdo m it Si
cherheit nicht im Gebiet oder in der direkten Um ge
bung von Leipzig vor. Das in der Literatur beschriebene 
gem einsam e Vorkommen der beiden Arten ist daher 
verm utlich auf die gem einsam en L ebensraum an
sprüche (anbrüchige, insbesondere freistehende Altei
chen) zurückzuführen.

Der Nachweis dieser sehr seltenen Art in der Burgaue 
unterstreicht erneut die herausragende Bedeutung des 
Gebietes für xylobionte Käferarten, wie dies bereits 
durch frühere Untersuchungen (Bense 1998, B ern
hard 2003) gezeigt wurde (siehe auch J ansen & 
K irmse 1999).
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764.
C hlaenius spolìatus (R ossi, 1790) wieder in Sachsen- 
Anhalt (Col., Carabidae)

C hlaenius spoliatus  ist in seiner Nom inatform  nach 
K irschenhofer in Löbl & Smetana (2003) palaeark- 
tisch verbreitet, wobei der Schwerpunkt im südlichen 
Europa, Nordafrika und Asien liegt. Die nächsten Ge
biete, wo das Areal an Deutschland heranreicht, sind 
nach Freude et al. (1976) das Gebiet des Neusiedler 
Sees und die “Tschechoslovakei” Hurka (1996) präzi
siert dies folgendermaßen: Böhmen sehr selten und lo
kal, M ähren und Slovakei sporadisch. H orion (1941) 
gibt als einzigen sicheren deutschen Fund (für das je t
zige Staatsgebiet) Mittelelbe: Dessau (1 Ex. von 1898 
in coll. Künnemann, D.E.I.) an und vermutete Verdrif- 
tung durch H ochw asser - er glaubte nicht an ein au
tochthones Vorkommen in Deutschland.

Letzterer Fund in Sachsen-Anhalt konnte nach langer 
Zeit durch A bmuth wieder bestätigt werden (W ieder
fund für Deutschland), der die Art in einem Exemplar 
(9 ) m ittels B odenfallen am 19.08.1998 bei Sandau

(Elbe) nachwies. Der Fundort wurde als langes, flaches 
Sandufer m it lückiger Vegetation (25% Deckung) in
nerhalb der Gesellschaft des Xanthio albini-Chenopo- 
dietum rubri Subass. Chenopodio polyspermi-Corrigio- 
letum litoralis charakterisiert. Dieser Nachweis könnte 
ebenso wie der bei H o r io n  (1941) zitierte Altfund bei 
Dessau durch Hochwasser-Verdriftung entlang der Elbe 
aus Tschechien sein erklärbar sein, handelte es sich 
doch in beiden Fällen um Einzeltiere.

Nun wurde ein weiteres Exemplar (Ç) am 23.06.2003 in 
einer aufgelassenen Kiesgrube bei M erseburg (MTB 
4637/4) aufgefunden. Der Nachweis erfolgte unter an
geschwem m tem  Pflanzenm aterial am Rand der über
spülten Uferzone. Trotz intensiver Nachsuche im ge
sam ten typischen Lebensraum  an m ehreren Tagen 
konnte kein weiterer Nachweis erbracht werden, so daß 
vielleicht wieder von einem „versprengten“ Einzeltier 
ausgegangen werden kann.

Demzufolge sollten wohl ab jetzt aktive Ausbreitung
stendenzen in Betracht gezogen werden, liegt doch der 
Fundort weit von der Elbe und zum indest etwas ent
fernt von der Saale, die nicht wie die Elbe aus Tsche
chien nach Sachsen-Anhalt fließt. Zudem ist die gute 
Flugfähigkeit der Art hinreichend bekannt. Ohne die 
vieldiskutierten K lim averänderungen strapazieren zu 
wollen, scheint es sich doch abzuzeichnen, daß in den 
letzten 10 Jahren einige Arten, die früher nicht nur auf
grund eher unregelm äßiger faunistischer A ktivitäten 
selten in den Faunenverzeichnissen und Sammlungen 
registriert sind, heute z.T. regelm äßig und in anspre
chenden Individuenzahlen beobachtet werden können. 
Zumindest ist man versucht, die in diesem Jahr nicht 
nur für M itteldeutschland ungewöhnlich heiße W itte
rung im M ai/Juni als eine Erklärung des Fundes von 
Chlaenius spoliatus zu thematisieren.

Es bleibt abzuwarten, ob demnächst auch in anderen 
Bundesländern Nachweise eine langsame Ausbreitung 
der Art dokumentieren können.
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765.
Neue Funde von Dyschirius extensus P u tz ey s , 1846 
in Sachsen-Anhalt (Col., Carabidae)

Die Gruppe der halophilen und halobionten Laufkäfer 
ist in Deutschland fast ausnahm slos gefährdet. 
Während einige halobionte Vertreter an Salzstellen re
gelmäßig und individuenstark vertreten sind (Trost et 
al. 1996, Sparmberg et al. 1997), gehört Dyschirius ex
tensus zu den sehr seltenen halobionten Arten. In der 
Roten Liste Sachsen-Anhalts (Schnitter et al. 1993) 
wurde die Art als „ausgestorben“ eingestuft, in Thürin
gen (Hartmann 2001) und in Deutschland (Trautner 
et al. 1997) gilt sie als “vom Aussterben bedroht” . Auch 
in historischer Zeit wurden in M itteldeutschland nur 
sporadisch Funde verzeichnet (R app 1933-1935). Im 
Gebiet Sachsen-Anhalts wurden bislang 2 Fundorte pu
bliziert: die Salzstellen bei Sülldorf (Bördekreis) und 
die Mansfelder Seen (Landkreis Mansfelder Land). An 
den M ansfelder Seen (Süßer und Salziger See) ist die 
Art spätestens seit Anfang des 20. Jh. verschollen -  
auch intensive Nachsuche an geeigneten Habitaten er
brachte dort keine neuen Funde (Trost et al. 1999). Die 
Funde aus Sülldorf stammen von H iebsch (1961).

In Thüringen ist Dyschirius extensus an einigen alten 
Fundorten verschollen, wurde aber erfreulicherweise an 
anthropogenen Salzstellen neu nachgewiesen (S p a rm 
b e r g  et al. 1997). Die Fähigkeit dieser extrem seltenen 
Art, neu entstandene Salzstellen zu besiedeln, ist damit 
im Prinzip gezeigt. Sow eit H abitatangaben bekannt 
wurden, kennzeichnen sie D. extensus als eine Art, die 
stark salzbeeinflusste, feuchte Habitate (Salzgew äs
serränder, Quellerfluren, salzbedingt vegetationsfreie 
Bereiche) präferiert.

In jüngerer Zeit sind für Sachsen-A nhalt zwei neue 
Funde zu melden. Ein Nachweis stammt von Doden
dorf (Funde vom 16.6.1998, leg. Süssmuth/RANA und 
25.6.1999, leg. Schnitter). Der Fundort befindet sich 
im Tal der Sülze, einem salzbeeinflussten Bach, der den 
Abfluss der Salzstellen bei Sülldorf bildet, in ca. 5 km 
Entfernung von Sülldorf. Die Fundstellen sind zum ei
nen eine schüttere Quellerflur auf lehmigem Boden, die 
aufgrund von Pferdebeweidung einer nicht unerhebli
chen Trittbelastung unterliegt bzw. der angrenzende 
Ubergangsbereich zu w eniger stark salzbeeinflussten 
Ruderalfluren. Halobionte Begleitarten sind z. B. 
Diclieirotrichus obsoletus und D. gustavii. Die gesamte 
Region ist seit jeher reich an Salzstellen. Es ist durch
aus möglich, dass hier ein seit langem bestehendes Vor
kommen vorliegt.

Der zweite neu zu meldende Fundort befindet sich in ei
ner anthropogenen Salzstelle bei Roßleben (20.5.2003, 
leg. T r o s t ) .  Der überwiegende Teil der dortigen Ka
lirückstandshalden und des angrenzenden salzbeein
flussten Bereiches liegt in Thüringen. Der unmittelbare 
Fundort ist atypisch: die Vegetation war eine durch 
Calam agrostis epigejos dom inierte Ruderalflur. Salz
pflanzen, die noch im Vorjahr am unmitelbaren Stand
ort festgestellt wurden (z.B. Puccinellia distans-Be- 
stände), waren zum Fundzeitpunkt nicht mehr zu ver
zeichnen. Möglicherweise nimmt die Salzwasserbeein
flussung im Gebiet ab, da die Halde mit Boden abge
deckt wurde. Am unmittelbaren Fundort hatte Wild den 
Boden offengelegt. Ein stark salzhaltiger Graben in der 
Nähe, noch im Vorjahr Fundort von Halobionten wie 
z.B. Dyschirius chalceus, wurde zum  Fundzeitpunkt 
gerade grundberäumt.

Bei Roßleben, wo die Halde erst seit den 1960er Jahren 
aufgeschüttet wurde, fand wiederum  eine Neubesied
lung eines anthropogenen Lebensraumes statt. Nächste 
Fundorte an Primärsalzstellen liegen am Solgraben bei 
Schönfeld (15 km) mit rezenten Nachweisen (S p a rm 
b e r g  et al. 1997) bzw. bei Artern (13 km Entfernung), 
wo die Art jedoch als erloschen gilt. Die neuen Funde 
unterstreichen die Notwendigkeit von Untersuchungen 
zur H abitatbindung und zum A usbreitungsverhalten 
dieser vom Aussterben bedrohten Laufkäferart.
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766.
Neue Nachw eise von G raphoderus b ilinea tus  (De- 
G e e r , 1774) (Col., Dytiscidae) im östlichen Sachsen- 
Anhalt

Für Graphoderus bilineatus (DeGeer, 1774), einer von 
zwei W asserkäfern der Fauna-Flora-H abitatrichtlinie 
(Anhänge II und IV) der Europäischen Union, lagen 
bisher (mit einer Ausnahme) ausschließlich alte Fund
m eldungen für das Bundesland Sachsen-A nhalt vor. 
D iese Angaben werden bei F ichtner (1983) zusam 
m engefasst und von Malchau & Schornack (2000) 
ergänzt. In der zuletzt genannten Arbeit wird auch der 
einzige neuere Fundort für Sachsen-Anhalt aufgeführt: 
1 Exemplar, 29.05.1989, R einsdorf (TK 4041/4), leg. 
B äse, det. Spitzenberg.

Im Rahmen von routinemäßigen biologischen Gewäs
sergüte-Untersuchungen durch den Landesbetrieb für 
Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft (Umweltlabor 
Mitte) gelangen zwei neue Nachweise der seltenen Art, 
die bundesweit (Geiser 1998) bzw. im Land Sachsen- 
Anhalt (Spitzenberg im  Druck) als vom Aussterben 
bedroht gilt:

Material
1 Weibchen, 26.05.2003, Schwarze Elster 0,5 km nörd
lich Gorsdorf (TK 4143 Seyda), leg. & det. H o h m a n n .
2 Weibchen, 03.06.2003, Krägen 1,5 km westlich W ör
litz (TK 4140 Coswig/Anhalt), leg. & det. H o h m a n n

Ökologische Ansprüche
Nach übereinstimmenden Literaturangaben ( K l a u s n i t 
z e r  1996, H e ss  et al. 1999, B r a a s c h  et al. 2000, H e n - 
d r i c h  &  B a l k e  2000 u. a.) ist G. bilineatus limnophil, 
d. h. in größeren, zumeist perennierenden, oft Pflanzen
reichen Stillgewässern zu finden. Dabei werden bevor
zugt M oorgewässer und Flachw asserzonen von Seen 
besiedelt. Die Art gilt als azidophil bzw. azidotolerant; 
sie tritt nur ausnahmsweise in Tümpeln oder in anderen 
Kleingewässern auf.

Die beiden neuen Fundorte (Schwarze Elster: ein (epi- 
potamales Fließgewässer, Krägen: ein träge fließender 
Graben) entsprechen som it nicht unbedingt dem be
kannten Lebensraum  der Art. Man darf daher anneh
men, dass es sich entweder um verflogene Einzelexem
plare handelt oder in angrenzenden Altarmen bzw. dem 
eigentlichen Krägen-See eine Population besteht. Zu 
dieser Verm utung berechtigen m ehrjährige U ntersu
chungen an der Schwarzen Elster, bei denen die Art bis
her niem als festgestellt werden konnte. Langfristige 
Aussagen sind für den Krägen nicht möglich, da das 
Gewässer 2003 erstuntersucht worden ist.

Tab. 1: Begleitende Wasserkäfer-Arten an den Fundstellen von G. 
bilineatus (alphabetisch geordnet, die Zahlenangabe entspricht der 
Anzahl gefundener Imagines). A = Krägen westlich Wörlitz, 
03.06.2003; B = Schwarze Elster nördlich Gorsdorf, 26.05.2003.

A r t A B
Acilius sulcatus (L in n a e u s , 1758) 1 -

Agabus bipiistulatus (L in n a e u s , 1767) 10
Agabus neglectus E r ic h s o n , 1837 - 1
Agabus undulatus (S c h r a n k , 1776) 1 -

Anacaena bipustulata (M a r s h a m , 1802) 1 -

Anacaena limbata (F a b r ic iu s , 1792) 1 -

Anacaena lutescens (S t e p h e n s , 1829) 2
Colymbetes fuscus (L in n a e u s , 1758) 6 -

Copelatus haemorrhoidalis (F a b r ic iu s , 1787) 1
Cybister lateralimarginalis (D e G e e r , 1774) 1 -

Dytiscus dimidiatus (B e r g s t r ä s s e r , 1758) 6 -

Enochrus quadripunctatus (H e r b s t , 1797) - 1
Graphoderus bilineatus (D e G e e r , 1774) 2 1
Graptodytes bilineatus (S t u r m , 1835) 1 -

Graptodytes pictus (F a b r ic iu s , 1787) 8 -

Haliplus fluviatilis A u b e , 1836 1 7
Haliplus ruficollis (D e G e e r , 1774) 21 -

Helophorus aequalis T h o m s o n , 1868 1
Helophorus granularis (L in n a e u s , 1761) 1 -

Helophorus griseus H e r b s t , 1793 1
Helophorus minutus Fa b r ic iu s , 1775 5 -

Hydaticus transversalis (P o n t o p p id a n , 1763) 4
Hydrobius fuscipes (L in n a e u s , 1758) - 1
Hydrochus elongatus (S c h a l l e r , 1783) 1 -

Hydrochus ignicollis M o t s c h u l s k y , 1860 7 -

Hydroglyphus pusillus (Fa b r ic iu s , 1792) 1 -

Hydroporus angustatus S t u r m , 1835 1 -

Hydroporus palustris (L in n a e u s , 1761) 33 -

Hygrotus inaequalis (Fa b r ic iu s , 1777) 21 -

Hygrotus versicolor (S c h a l l e r , 1783) 6 -

Hyphydrus ovatus (L in n a e u s , 1761) 7 -

Ilybius fenestratus (F a b r ic iu s , 1781) 7 10
Ilybius fuliginosus (Fa b r ic iu s , 1792) 3
Ilybius quadriguttatus (L a c o r d a ir e , 1835) 3 -

Laccophilus hyalimis (D eG e e r , 1774) 5 6
Nebrioporus elegans (Pa n z e r , 1794) - 2
Noterus clavicornis (D e G e e r , 1774) 10
Noterus crassicornis (M ü l l e r , 1776) 3
Orectochilus villosus (Müller, 1776) - 5
Oulimnius tuberculatus (M ü l l e r , 1806) - 1
Platambus maculatus (L in n a e u s , 1758) - 5
Rhantus exsoletus (F ö r s t e r , 1771) 1 -

Rhantus suturalis (Macleay, 1825) 2 -

Spercheus emarginatus (S c h a l l e r , 1783) 9 -

Suphrodytes dorsalis (F a b r ic iu s , 1787) 1 -

Eine Übersicht über die Wasserkäfer-Zönose der beiden 
Fundgewässer gibt die nachfolgende Tabelle.
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Dank
Ich bedanke mich herzlich bei Herrn D ie tm a r  S p i tz e n 
b e r g  (Hecklingen), der die hier genannten W asserkäfer 
überprüfte und bestimmte, ebenso bei Herrn S e b a s t i a n  
B e r n h a r d  (Straach), der tatkräftig bei den Aufsamm
lungen half.
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Anschrift des Verfassers:
Mathias Hohmann
Landesbetrieb für Hochwasserschutz und W asserwirt
schaft Sachsen-Anhalt 
Umweltlabor Mitte, Sternstr. 52 a 
D-06886 Lutherstadt W ittenberg

767.
Nachweise von Tasgius morsitans (Rossi, 1790) und 
P hilonthus ebeninus (G ra v en h o rst , 1802) für Sach
sen (Col., Staphylinidae)

Im Zuge freilandökologischer Untersuchungen zu den 
Auswirkungen von Laubholzvoranbauten (Fagus sylva- 
tica, Quercus petraea) in Kiefernreinbeständen (Pinus 
sylvestris) auf w irbellose Prädatoren gelang im 
nordsächsischen T iefland (Forstam tsbereich Falken
berg, Landkreis Torgau-Oschatz) der Nachweis von 
zwei für die Fauna Sachsens interessanten Kurzflügel
käferarten. Die an der Professur für Forstzoologie der 
Technischen Universität Dresden durchgeführte Unter
suchung nutzte m ehrere stratenspezifische Fangsy
steme. Hierzu zählten Bodenfallen (BF) ( S o u th w o o d
&  H e n d e r s o n  2000), B odenphotoeklektoren (BPE) 
( F u n k e  1971) sowie Fensterfallen (FF) ( S c h u b e r t  et al. 
1997), installiert im Kronenraum der Altkiefern. In al
len Fallensystem en diente gesättigte Benzeosäurelö- 
sung (E210) als Fang- und Konservierungsmittel. Alle 
angegebenen geographischen Koordinaten wurden 
durch Vor-Ort-Messungen mittels GPS mit der Einstel
lung WGS 84 German Zone 4 -  Potsdam ermittelt.

Tasgius morsitans

D er Nachw eis dieser Art beschränkte sich auf einen 
Kiefernbestand, der durch eine 2. Baumschicht aus Rot
buche gekennzeichnet war. Der flächige Kronenschluß 
der angepflanzten Rotbuchen bedingte eine drastische 
Reduktion der Strauch- und Bodenvegetation.

R oitzsch w estlich von Torgau, K iefernforst (101 Jahre -  
D eckungsgrad 40 %) mit 2. Baum schicht aus Rotbuche (44 
Jahre -  D eckungsgrad 90 %), Strauchschicht (3 Arten 
Deckungsgrad 0,7 %), Krautschicht (18 Arten - Deckungsgrad
1.1 %), Höhe 132 m NN, 51°34'33"N -  1 2 °47 '13"0 , 1 W eib
chen 18.07. 14.08.2000 (BF) (Nr. 1: PiFa Ib), leg. J ä k el ; det. 
Jäk el , teste G ollkow sk i 2003.
Roitzsch westlich von Torgau, K iefernforst (101 Jahre -  
D eckungsgrad 40 %) m it 2. Baum schicht aus Rotbuche (44 
Jahre -  D eckungsgrad 90 %), S trauchschicht (3 Arten 
Deckungsgrad 0,7 %), Krautschicht (18 Arten - Deckungsgrad
1.1 %), Höhe 132 m NN, 51°34'33"N -  12°47'13"0, 1 Weib
chen 15.08. - 11.09.2000 (BF) (Nr. 2: PiFa Ib), leg. J ä k el ; det. 
Jäk el , teste G ollkow ski 2003.

P hilonthus ebeninus

Im Gegensatz zu T. morsitans wurde dieser Kurzflügel
käfer in allen untersuchten vertikalen Straten der Kie
fernbestände mit Laubholzvoranbauten gefangen. Nur 
im Kiefernreinbestand fehlte diese Art. Ph. ebenius trat 
während der gesamten Vegetationsperiode in den Fal
lensystemen auf.
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Roitzsch westlich von Torgau, Bestandesboden und Kronen
raum in einem Kiefernforst (60 Jahre - Deckungsgrad 70 %) mit 
Strauchschicht aus Rotbuchenvoranbau (14 Jahre -  Deckungs
grad 86 %), K rautschicht (36 A rten D eckungsgrad 65 %), 
Höhe 135 m NN, 51°35'22"N  - 12°49'54"0, 8 Weibchen u. 7 
M ännchen 30.03,- 21.05.2001 (BPE); 1 M ännchen 25.04.- 
23.05. 2000 u. 1 Weibchen 20.07,- 16.08.2001 (FF), leg. J äk el ; 
det. J ä k el , teste Z erche  2003.
Roitzsch w estlich von Torgau, K iefernforst (101 Jahre -  
Deckungsgrad 40 %) mit 2. B aum schicht aus Rotbuche (44 
Jahre -  D eckungsgrad 90 %), S trauchschicht (3 Arten 
Deckungsgrad 0,7 %), Krautschicht ( 18 Arten - Deckungsgrad
1,1 %), Höhe 132 m NN, 51°34'33"N -  12°47'13"0, 1 Weib
chen 22.06.-19.07.2000 (BF), leg. J ä k el ; det. Jä k el , teste Z er
che  2003.

Roitzsch westlich von Torgau, Bestandesboden und K ronen
raum in einem Kiefernforst (80 Jahre -  Deckungsgrad 60 %) 
mit Strauchschicht aus Traubeneichenvoranbau und reihenwei
ser B eim ischung g leichaltriger W interlinden- und H ainbu
chenanpflanzungen (11 Jahre -  Deckungsgrad 75 %), K raut
schicht (28 Arten -  D eckungsgrad 66 %), H öhe 117 m NN, 
51°36 '00"N  12°46 '18"0 , 1 M ännchen 27.04,- 24.05.2001
(BPE); 1 W eibchen 22.06.-19.07.2001 (FF), leg. J ä k e l ; det. 
Jä k el , teste Z erche  2003.
Trossin nordw estlich von Torgau, B estandesboden in einem  
K iefernforst (99 Jahre - D eckungsgrad 54 %) mit 2. B aum 
schicht aus Rotbuchen (Anteil 1 8 % )- und Traubeneichennatur
verjüngung (ca. 47 Jahre -  Deckungsgrad 66 %), Strauchschicht 
(19 Arten - Deckungsgrad 8,7 %), Krautschicht (37 Arten -  54 
%), Höhe 122 m NN, 51°36'24"N 1 3 °5 r4 1 "0 , 1 W eibchen
25.04,- 23.05. 2000 (BPE), leg. Jä k el ; det. J ä k el , teste Z erche  
2003.

T. morsitans wurde bereits in der Literatur für Sachsen 
genannt (als compressus M arsham ). Allerdings liegen 
keine Belegexemplare dafür vor bzw. sind die Angaben 
faunistisch unbrauchbar (siehe H orion  (1965): „1 altes 
Ex. M ä r k e l  leg. im D. E. I. (wohl ca. 1850 aus der 
Sächs. Schweiz)“ ; L an g e  (1889): „Wurde vor Jahren 
von Herrn W o lsch k e  einmal beobachtet.“). Zur dama
ligen Zeit wurden mehrere Arten der heutigen Gattung 
Tasgius vermengt. Es existiert somit jetzt ein sicherer 
Nachw eis von T. m orsitans für Sachsen. K ö h le r  & 
K la u s n itz e r  (1998) kennen von Ph. ebeninus Funde 
für Sachsen nur vor 1950. Daher sollen auch die Daten 
dieser Art hier mit bekannt gegeben werden. Für keine 
der beiden Arten gelang der Nachweis im altershomo
genen Kiefernreinbestand. Somit stellt anscheinend die 
Einmischung der erwähnten Laubhölzer ein Kriterium 
für das Vorkommen dieser 2 Käferarten dar. Alle Bele
gexem plare befinden sich in der Belegsam mlung des 
Institutes für Forstbotanik und Forstzoologie, Professur 
für Forstzoologie der TU Dresden.

Herrn Dr. Zerche, Eberswalde, gebührt für Hinweise 
sowie das Nachprüfen der Bestimmung von Ph. ebeni
nus herzlichster Dank!
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768.
E rgänzungen und K orrekturen zur B ienenfauna  
der Oberlausitz (Hym., Apidae)

Seit den grundlegenden Publikationen zur Bienenfauna 
der Oberlausitz und Sachsens von B aldovski (1983, 
1993, 1995) hat sich am Staatlichen M useum für Natur
kunde Görlitz viel neues Datenmaterial angesammelt, 
das einige Ergänzungen und Korrekturen für unsere Re
gionalfauna gerechtfertigt erscheinen läßt. Sowohl 
Neuaufsammlungen als auch die Durchsicht und Über
prüfung von vorhandenem Sammlungsmaterial ergaben 
mehrere Neu- und Wiedernachweise, die ebenso wie er
forderliche Korrekturen hier zur Kenntnis gebracht und 
kommentiert werden sollen, um einen aktuellen Stand 
der B ienenfauna der Oberlausitz zu dokum entieren. 
Dabei wird ausdrücklich betont, daß diese Zusammen
stellung keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt, 
sondern nur dem Autor bekannte Daten publiziert wer
den.

Für die Determination bzw. Überprüfung einzelner Ex
em plare danke ich den Herren B aldovski (Görlitz), 
Burger (Weimar), Prof. Dr. Dathe (Eberswalde), Eb- 
mer (Puchenau), F. Gusenleitner (Linz), Dr. Saure 
(Berlin), Schwarz (Ansfelden) und Dr. Tkalcu (Prag). 
W eiterhin bin ich Herrn Dr. Sander (Königshain) für 
die Überlassung einzelner Daten bzw. Sam mlungsex
emplare zu Dank verpflichtet.

Alle aufgelisteten Belege sind, wenn nicht anders ge
nannt, in der Sammlung des Staatlichen Museums für 
Naturkunde Görlitz deponiert.

Hylaeus cornutus Curtis, 1831

Baruth b. Bautzen, Schafberg, 10.7.2001, 1 9. auf Daucus ca
rota, leg. et det. F r a n k e .

Nachdem  B aldovski (2002) die Art erst kürzlich als 
neu für die Oberlausitz genannt hat und diese mittler
weile für das Stadtgebiet und die Umgebung von Gör
litz als „geradezu häufig“ bezeichnet, dokumentiert die
ser w eitere Fund aus der Oberlausitz deren A usbrei
tungstendenz.

Hylaeus difformis (Eversmann, 1852)

W altersdorf bei Zittau, Lausche, Kammweg, 13.7.1999, 1 cf, 1 
9 , auf Rubus, leg. S c h u l z ,  det. F r a n k e ,  vid. D a t h e .  Ostritz- 
Marienthal, Lehmwand-Fachwerkscheune, 22.6.2002, 1 9, leg. 
et det. F r a n k e .

Die Art wurde bisher nur von Krieger (1894) für die 
Oberlausitz nachgewiesen und konnte nunm ehr nach 
über 100 Jahren wieder für unsere Region belegt wer
den. Da nach der Checkliste von D athe (2001) für diese 
Maskenbiene im Gegensatz zu fast allen anderen deut
schen Bundesländern für Sachsen ein aktueller Nach
weis bisher fehlte, konnte somit auch diese Lücke ge
schlossen werden.

Hylaeus paulus B r id w e l l , 1919 (= Hylaeus lepidulus 
C o c k e r e l l , 1924)

Nachdem  D athe, von der H eide & W itt (1996) er
kannten, daß sich von der bisher als Hylaeus gracilicor- 
nis (Morawitz, 1867) bestimmten M askenbiene eine 
weitere, zunächst Hylaeus lepidulus genannte Art un
terscheiden läßt, machte es sich erforderlich, das vor
handene Sammlungsmaterial daraufhin zu überprüfen. 
Bei einer vorerst nur Stichprobenhaften Sichtung des im 
Görlitzer Naturkundemuseums aufbewahrten Materials 
durch den Autor ließen sich die M ännchen stets pro
blemlos sowie die Weibchen meistens einer der beiden 
Arten zuordnen. Dabei scheint Hylaeus paulus  in der 
Oberlausitz bisher weitaus häufiger als Hylaeus gracili- 
cornis nachgewiesen worden zu sein. Nachdem D athe 
et al. (1996) die Art bereits für Sachsen aus der Ober
lausitz gem eldet haben, wird auf eine weitere A ufli
stung der zahlreichen, teilweise von B aldovski (1993) 
unter Hylaeus gracilicornis genannten Fundorte ver
zichtet. Nur der jüngste Nachweis soll hier dokum en
tiert werden: Baruth bei Bautzen, Schafberg, 17.6.2001, 
1 cf, leg. et det. Franke.

Colletes marginatus S m it h , 1846

Sprey (b. Boxberg)-4 NW, Spreestraße, 15.6.1998, 4 9  (3 in 
coll. S a n d e r ) ,  auf Melilotus, leg. S a n d e r ,  det B u r g e r .

Die typische Sandart wurde auf ruderalen Randflächen 
des Tagebaus Nochten gefunden. Neu für die Oberlau
sitz!

Andrena assimilis R a d o s z k o w s k i , 1876 

Niesky, 17.9.1898, 1 9, leg. B a e r ,  det. F. G u s e n l e i t n e r .

D er Beleg wird von B a e r  (1904) fälschlich unter 
Andrena thoracica (F a b r ic i u s , 1775) genannt. Neu für 
die Oberlausitz!

Andrena eximia S m it h , 1847

M alschwitz b. Bautzen, 20.5.1910, 1 9, auf Spiraea, leg. et det. 
S c h ü t z e ,  vid. F r a n k e .  S c h ü t z e  (1921) nennt einen weiteren 
Nachweis von Rachlau bei Bautzen an Crataegus, dessen B e
lege heute nicht mehr existieren.

B a l d o v s k i  (1993) stellt diese Nachweise zu Andrena  
jacobi P e r k in s , 1921 (jetzt: Andrena scotica P e r k i n s , 
1917) und führt Andrena eximia auch nicht in seiner 
Sachsen-Checkliste auf (1995), was wohl der dam ali
gen Namensverwirrung innerhalb der Andrena jacobi- 
G ruppe anzulasten ist. Die richtige Bestim m ung der 
Sandbiene durch S c h ü t z e  läßt sich mit dem Bestim 
m ungsschlüssel von S c h m i d - E g g e r  &  S c h e u c h l  
(1997) problemlos nachvollziehen.

Andrena nana (K i r b y , 1802)

Die Überprüfung der im Staatlichen Museum für Natur
kunde Görlitz noch vorhandenen drei Belegexemplare 
der von S c h ü t z e  (1921) genannten Fundorte Guttau, 
Blösa und W urschen durch F. G u s e n l e it n e r  ergab de

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entomologische Nachrichten und Berichte, 47,2003/3-4 211

ren Artzugehörigkeit zu drei verschiedenen anderen Ar
ten (Andrena alfkenella Perkins, 1914, Andrena semi- 
laevis Pérez, 1903, A ndrena subopaca  N ylander, 
1848). Für den weiterhin aufgelisteten Fundort Rachlau 
existieren keine Belege mehr. Mit großer Wahrschein
lichkeit kann man daraus ableiten, daß Andrena nana 
bisher nicht in der Oberlausitz nachgewiesen wurde, 
was bereits Müller (1944) vermutete.

Andrena scliencki Morawitz, 1866

Niesky, 24.6.1897, 1 cf, leg. et det. B a er  (B a e r , 1904), vid. 
F r a n k e . R achlau bei Bautzen, 24.5.1934, 1 9, leg. et det. 
S chü tze , vid. F ra n k e .

Schütze (1921) nennt vom  gleichen Fundort bereits 
frühere Nachweise. Baldovski (1993, 1995) listet die 
Art nicht für die Oberlausitz auf, was sicher mit einer 
Namensfehldeutung der bei B aer (1904) und Schütze 
(1921) unter Andrena labiata Schenck, 1851 genann
ten Funde zu erklären ist.

Andrena viridescens V iereck, 1916

Dubrauke-W , Dubrauker Horken, 1.5.2000, 1 9 , auf Veronica 
chamaedrys, leg. et det. F ra n k e .

Diese Sandbienen-Art wurde seit 1917 nicht m ehr in 
der Oberlausitz nachgewiesen (Schütze 1921).

Lasioglossum minutulum  (Schenck, 1853)

E bersbach  bei G örlitz , 13.8.1970, 1 9, leg. San d er , det. E b m er . 

Neu für die Oberlausitz!

Sphecodes rufiventris (Panzer, 1798)

Der von B aldovski (1993) genannte Nachw eis von 
Ebersbach bei Görlitz (1.8.1971, leg. Franke) muß für 
die Oberlausitz getilgt werden. Das Weibchen war ur
sprünglich von Schwarz m it obigem Namen etikettiert 
worden. Baldovski erkannte bei einer 1999 vorgenom
menen Revision die richtige Artzugehörigkeit zu Sphe
codes gibbus (L innaeus, 1758), was auch bei einer 
nochm aligen Vorlage von Schwarz 2002 bestätigt 
wurde. Offensichtlich wurde die leicht kenntliche Art 
von Schwarz anfangs fehletikettiert.

Trotzdem bleibt es verwunderlich, daß diese Blutbiene 
seit 1912 (Schütze 1921) nicht m ehr in der Oberlausitz 
nachgewiesen werden konnte, obwohl die W irtsart Ha- 
lictus m aculatus Smith , 1848 durchaus noch relativ 
häufig vorkommt.

M elitta tricincta K irby, 1802

Die Art muß für die Fauna der Oberlausitz vorerst ge
strichen werden. Eine Überprüfung der bisher einzigen 
Belege von Niesky und Klitten aus dem 19. Jahrhundert 
(Baer 1904) durch Burger ergab deren Artzugehörig
keit zu M elitta nigricans Alfken, 1905.

Megachile lagopoda (L innaeus, 1761)

Auch diese Art muß für die Fauna der Oberlausitz ge
strichen werden. D er Autor überprüfte das von B al
dovski (1993) genannten Weibchen von Kleinsauber
nitz und erkannte dessen Artzugehörigkeiz zu M ega
chile ligniseca (Kirby, 1802), was von Saure 1999 be
stätigt wurde.

Coelioxys afra Lepeletier, 1841

Jauernick-Buschbach bei Görlitz, Tagebaugebiet, Haiden-Frei
flächen, 12.6.1997, 1 9, leg. S c h u l z ,  det. F r a n k e .

Neu für die Oberlausitz!

Osmia bicolor (Schrank, 1781)

Der Kommentar von M üller (1944) in Bezug auf die 
Nachweise von Schütze (1921) bezieht sich im Gegen
satz zu B aldovski (1983) lediglich auf den Fundort 
Rachlau. Das in der Sam m lung des Staatlichen M u
seums für Naturkunde G örlitz befindliche W eibchen 
von B aruth belegt die richtige Bestim m ung der im 
weiblichen Geschlecht leicht kenntlichen Art durch 
Schütze und damit die Zugehörigkeit der Mauerbiene 
zur Oberlausitzer Fauna.

Nomada argentata Herrich-Schaeffer, 1839

Niesky, 1.8.1911, 1 c f, 11.8.1911, 1 Cf, leg. et det. B a e r ,  vid. 
F r a n k e .

Die beiden M ännchen befanden sich ursprünglich in 
der coll. Schütze, sind aber an Hand des Etikettentyps 
eindeutig Baer zuzuorden. Sie passen gut zu von Baer 
am gleichen Fundort Ende Juli 1911 gesammelten Ex
emplaren der W irtsart Andrena marginata  Fabricius, 
1776. Die Art ist bisher offensichtlich bei früheren Re
cherchen zur W ildbienenfauna der Oberlausitz überse
hen worden. Neu für die Oberlausitz!

Nomada baccata Smith, 1844 

Lömischau, 14.8.1904, 1 9, leg. S c h ü t z e .

Das 6 mm kleine Weibchen, von Schütze (1921) unter 
Nomada alboguttata Herrich-Schaeffer, 1839 aufge
listet, gehört ungeachtet der noch offenen taxonom i- 
schen Probleme des Nomada alboguttata-Komplexes 
(Schwarz, G usenleitner, W estrich & D athe 1996) 
nach seinen phänologischen Daten als Hochsommerart 
zu Nomada baccata. Neu für die Oberlausitz!

Nomada bifasciata Olivier, 1811

Puschwitz-1 S, W indmühlenberg, 26.4.1998, 1 9, leg. et det. 
F r a n k e .  U llersdorf b. Niesky, M onum entshügel-SW , W ald
rand, 26.4.1998, 1 9, leg. et det. F r a n k e .  Lauske-1,5 OSO, Lin
denallee, 22.4.2000, 6 9, leg. et det. F r a n k e .  Großsaubernitz- 
SW, Saubernitzer Berg, 24.4.2000, 1 9, leg. et det. F r a n k e .  D u -  
brauke-W , D ubrauker Horken, 1.5.2000, 1 9, leg. et det. 
F r a n k e .  Ebersbach b. Görlitz, 6.5.2000, 1 9, leg. et coll. S a n 
d e r ,  det. B u r g e r .
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Nachdem für die Oberlausitz bisher nur ein Nachweis 
von 1969 genannt wurde (Baldovski, 1993) und auch 
für Sachsen aktuelle Daten bisher fehlten (Baldovski 
1995, D athe 2001), konnte diese Wespenbiene in jüng
ster Zeit mehrfach gefunden werden, teilweise auch in 
Begleitung ihrer W irtsart Andrena gravida  Imhoff, 
1832.

Nomada facilis  Schwarz, 1967

Baruth b . Bautzen, 1 .6 .1 9 0 9 , 1 9 ,  leg. S c h ü t z e ,  det. S c h w a r z .

Das von Schütze (1921) unter Nomada ferrug ina ta  
auct. (jetzt Nomada integra  Brullé, 1832) genannte 
Exem plar wurde bei einer Revision von M aterial der 
letzteren Art durch Schwarz gefunden. In diesem Zu
sammenhang wurden auch die von Schütze (1921) un
ter Nomada m utabilis M orawitz, 1870 aufgeführten 
Nachweise von Rachlau und Baruth als zu Nomada in
tegra  gehörig erkannt. Neu für die O berlausitz und 
Sachsen!

Nomada moeschleri Alfken, 1913

Ebersbach b. Görlitz, 2.5.1998, 1 9, leg. et coll. S a n d e r ,  det. 
B u r g e r .  Hahnenberggebiet, Neuoppitz-1 W, 13.5.2001, 1 cf, 
leg. et det. F r a n k e ,  vid. S c h w a r z .

Neu für die Oberlausitz!

Nomada similis Morawitz, 1872

Jauernick-B uschbach, Tagebaugebiet, 27.6.1994, 4 9, leg. et 
det. F r a n k e .

Die für die Oberlausitz neue Art wird bereits von Bal
dovski (1995) erwähnt.

Bombus cryptarum  (Fabricius, 1775)

Ebersbach b. Görlitz, 21.4.1968, 1 cf, leg. et coll. S a n d e r ,  det. 
B u r g e r .  U llersdorf-Um g. S, Sandgrube am Sandteich, 
23.8.1996, 1 Arbeiterin, leg. et coll. S a n d e r ,  det. B u r g e r .

Der kontrovers diskutierte taxonomische Status der Art 
innerhalb des Bombus lucorum-Komplexes (vgl. dazu 
den Kommentar in Schwarz et al. 1996) führte in der 
Vergangenheit dazu, daß das schwierig abzugrenzende 
Taxon von vielen Faunisten, auch dem Autor, vernach
lässigt wurde. Eine konsequente Überprüfung von vor
handenem  Sam m lungsm aterial dürfte w eitere N ach
weise erbringen. Neu für die Oberlausitz!

Bombus pomorum  (Panzer, 1805)

Kodersdorf, OTTorga, 4.8.1973, 1 9, leg. et coll. S a n d e r ,  det. 
B u r g e r .

Die Obsthummel wurde seit Baer (1904) und Schütze 
(1921), der sie noch als „ziemlich häufig“ bezeichnete, 
nicht mehr in der Oberlausitz gefunden.

Bombus pyrenaeus P é r e z , 1879

Torga b. Görlitz, 26.8.1970, 1 Arbeiterin, auf Centaurea jacea, 
leg. S a n d e r  (coll. B u r g e r ) ,  det. B u r g e r .

Bei der Bearbeitung der W ildbienensammlung S a n d e r  
durch B u r g e r  wurde überraschend die Pyrenäenhum
mel nachgewiesen, die für Deutschland bisher nur aus 
Bayern bekannt war. Außerhalb der Alpen kommt die 
Art Richtung Osten erst wieder in den Hochgebirgszü
gen der Slowakei ( T k a l c Ü , in litt.) vor. Obwohl bei ei
ner gezielten Nachfrage vom Sammler glaubhaft versi
chert wurde, daß eine eventuelle E tikettenverw echs
lung auszuschließen ist, bleibt der Nachw eis dieser 
Hum m elart vorerst kritisch zu bewerten. Ein boden
ständiges Vorkommen der alpinen Art in unserer Re
gion ist nach T k a l c Ü (in litt.) völlig auszuschließen. 
Denkbar wäre also nur eine Verschleppung (von wo?) 
des Tieres. Solange nur diese einzelne Arbeiterin als 
Beleg vorliegt, sollte m an die Art vorerst nicht zur 
Fauna der Oberlausitz und Sachsens rechnen.

Bombus ruderatus (F a b r ic iu s , 1775)

Ebersbach b. Görlitz, Kapellenberg, 25.7.1970, 1 cf, leg. et coll. 
S a n d e r ,  det. B u r g e r .

Neu für die Oberlausitz!

Bombus semenoviellus S k o r ik o v , 1910

Baruth b. B autzen, Schafberg, 21.6.2001, 1 A rbeiterin , leg. 
F r a n k e ,  det. T k a l c Ü .

Diese Hummel wurde vom Autor zunächst für Bombus 
jonellu s  ( K i r b y , 1802) gehalten, wobei aber leichte 
Zweifel blieben, weshalb sie T k a l c Ü in Prag zur Über
prüfung vorgelegt wurde, der die Determination rich
tigstellte. 1998 wurde die östliche Art in Schleswig- 
H olstein erstm alig für Deutschland und W esteuropa 
nachgewiesen ( v a n  d e r  S m is s e n  &  R a s m o n t  2000). In 
letzterer Publikation werden auch die Differentialmerk
male zu Bombus jonellus  genannt. Inzwischen wurde 
die Art in mehreren Bundesländern nachgewiesen, so 
auch 2000 in Mylau im Vogtland für Sachsen ( B u r g e r , 
mdl.). Da die Art inzwischen auch in M ittelböhm en 
( T k a l c Ü, in litt.) gefunden wurde, schließen sich wei
tere Verbreitungslücken zu den osteuropäischen Vor
kommen. Neu für die Oberlausitz!

Die hier publizierten Ergänzungen und Korrekturen er
geben einen Bestand von bisher 327 genannten Arten 
für die Bienenfauna der Oberlausitz, wobei anzumer
ken ist, daß in dieser Zahl mehrere Arten enthalten sind, 
die nur auf Literaturangaben beruhen, wozu vermutlich 
keine nachprüfbaren Belegexemplare mehr vorhanden 
sind. Die Beispiele zeigen, daß trotz einer über 
100jährigen Forschungstätigkeit unsere Regionalfauna 
keineswegs vollständig bekannt ist. Sowohl weitere in-
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tensive entom ologische Feldarbeit als auch die Revi
sion von älterem  Sam m lungsm aterial versprechen 
neuen Kenntniszuwachs. Wenn man bedenkt, daß zum 
Beispiel die im Tierkundemuseum Dresden aufbewahr
ten Bienen-Sammlungen von W. Baer und H. Starke 
faunistisch und taxonom isch noch weitgehend uner- 
schlossen sind, so dürfte hier ein w eiteres Potential 
schlummern.
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769.
Nachw eis ein iger nicht häufiger R üsselkäfer für 
Mecklenburg-Vorpommern (Col., Curculionidae)

Bei den drei Vertretern der Ceutorhynchinae, deren 
Funddaten im Folgenden mitgeteilt werden, handelt es 
sich um nicht häufige Arten, deren Vorkommen in dem 
1998 erschienenen „Verzeichnis der Käfer D eutsch
lands“ von K ö h l e r  und K l a u s n it z e r  noch nicht für 
Mecklenburg-Vorpommern genannt wird. Es sind Ar
ten, die ich an trockenen Standorten am Stadtrand von 
Ueckerm ünde bzw. Eggesin an R uderalstellen und 
Feldrändern gesammelt habe.

Ceutorhynchus scrobicollis N e r e s h e im e r  &  W a g n e r . 
1924

Funddaten: 01.06.2003, 1 M ännchen, 1 Weibchen; 16.06.2003, 
1 Männchen, alle Ueckermünde.

Alle drei Exemplare wurden von der Knoblauchsrauke 
Alliaria petiolata an einem  m it L inden bestandenen 
Feldweg geklopft. Die Pflanzen bildeten dort einen 
kleinen lockeren Bestand, der gegen die Sonne nach 
Süden von Bäumen beschattet wurde. Das übrige um 
gebende Areal ist ziemlich trocken. A uf ihm wachsen 
neben Beifuß und G raukresse auch zahlreich Schaf
garbe, Rainfarn und Ochsenzunge. Da Ceutorhynchus 
scrobicollis ebenso wie die „Schwesterart“ Ceutorhyn
chus puncticollis  B o h e m a n , 1845, ein Kühlbrüter ist, 
handelt es sich bei den gefundenen Käfern vermutlich 
um die neue Generation. Auch bei Ceutorhynchus 
puncticollis, deren W irtspflanze die G raukresse Ber- 
teroa incana ist, habe ich gelegentlich Ende Mai, An
fang Juni einzelne Tiere von der W irtspflanze keschern 
können. Die Eiablage beginnt bei C. puncticollis schon 
im Herbst, und Alttiere können Anfang April noch unter 
den Bodenblättem von Blattrosetten gefunden werden. 
Da die Eiablage im Bereich der B lattrosetten erfolgt, 
halten sich die Tiere mehr in Bodennähe auf. Wenn das 
auch auf das Verhalten von C. scrobicollis zutreffen 
sollte, erklärt sich so vielleicht die Angabe aus der Be
stim m ungsliteratur, dass die m eisten gefundenen 
Sammlungs-Exemplare gesiebt wurden und nicht direkt 
von der W irtspflanze selbst stammen.

Der Fund bei Ueckermünde zeigt, daß C. scrobicollis 
n icht nur an feuchten W aldstellen oder im Laubwald 
vorkom m t. Nach m einen B eobachtungen verbreitet 
sich die Wirtspflanze Alliaria petiolata entlang von Ver
kehrswegen. Sie steht dabei häufig an schattigen, zu
mindest an halbschattigen Standorten. Das können so
wohl feuchte als auch trockenere Plätze unter einzelnen 
Baumgruppen wie an der Fundstelle sein oder an be
schatteten Wegrändern und Ruderalstellen.

Ceutorhynchus scrobicollis und puncticollis sehen sich 
sehr ähnlich, so dass eine Bestim m ung nach äußeren 
M erkm alen schwierig sein kann, wie in der B estim 
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mungsliteratur erwähnt wird. Sie unterscheiden sich in 
der Form des Halsschildes, das bei C. scrobicollis etwa 
trapezförmig ist, während seine Seiten bei C. puncticol
lis stärker gerundet verlaufen. Wie ich feststellen 
konnte, scheinen auch Unterschiede in der Form der 
Flügeldecken zu bestehen. Sie haben bei C. scrobicollis 
ihre größte Breite im ersten Drittel nach der Schulter
beule, während sie bei C. puncticollis mehr im m ittle
ren Bereich liegt, die Flügeldecken daher gerundeter er
scheinen. C. scrobicollis wirkt somit schlanker. Bei den 
mir vorliegenden Vergleichsstücken beider Arten findet 
man bei C. scrobicollis einen längeren Fühlerschaft als 
bei C. puncticollis, und das dritte Tarsenglied scheint 
auch breiter zu sein.

Ceutorhynchus nivazii (Hoffmann. 1957)

Wie ich durch Zuchten feststellen konnte, ist die Wirts
pflanze Sisymbrium altissimum, die auf Schuttflächen, 
an trockenen Feld- und Wegrändern gedeiht. Sie ist im
19./20. Jahrhundert bei uns eingewandert und in ihrer 
Folge wohl später auch der Käfer. C. niyazii scheint im 
Gebiet der Ueckerm ünder Heide nicht selten zu sein. 
Die gesam m elten Tiere wurden alle von ihrer W irts
pflanze gekeschert.

Funddaten: 26.5. 2000, 1 Männchen, 1 Weibchen; 07.06.2001, 6 
Männchen, 1 Weibchen; 21.06.2002, 1 Männchen, 1 Weibchen;
01.06.2003, 1 M ännchen, 1 W eibchen, alle U eckerm ünde;
01.06.2003, Eggesin, 1 M ännchen, 2 Weibchen.

Um die mir zunächst unbekannte Wirtspflanze von C. 
niyazii zu finden, kescherte ich am 21. Juni 2002 die auf 
einer Ruderaistelle am w estlichen Stadtrand von 
Ueckermünde vorkommenden Kreuzblütler, Descurai- 
nia sophia, Sisymbrium officinale, Sisymbrium altissi
mum und Erysimum cheiranthoides selektiv ab. Dabei 
erhielt ich nur zwei Ceutorhynchus niyazii. Sie stamm
ten von Sisymbrium altissimum. Gezieltes Abkeschern 
dieser Pflanze an anderen Stellen bestätigte, daß es sich 
um die W irtspflanze handelt. Daher nahm ich am 17. 6. 
2003 einige Pflanzen mit, um eventuell daraus Larven 
zur Aufzucht zu gewinnen. Wegen der Größe wurden 
die Stängel der Länge nach zerteilt und der untere sowie 
der obere Teil mit den Schoten getrennt in zwei Plaste
beuteln untergebracht, die täglich kontrolliert wurden. 
Bereits am 20. 6. fand ich eine kleine, sehr schlanke, 
graue Larve am Boden des Beutels, die ich zur Verpup
pung in ein kleines Reagenzglas mit Erde setzte. Aus 
der Literatur war bekannt, daß sich die Larven der Ver
treter der Untergattung, zu der C. niyazii auf Grund der 
sechsgliedrigen Fühlergeißel gehört, in den Schoten 
von den Samen ihrer W irtspflanzen ernähren. Daher un
tersuchte ich eine Anzahl von Schoten und fand darin 
schließlich auch diese Larvenart. Wie zu erkennen war, 
fressen die Larven die grünen Samen. Sie bohren sich 
dabei von Samen zu Samen in Längsrichtung durch die 
sehr dünne Schote. Ich fand eine Larve, die in drei Sa
m enschalen steckte und dabei von den Rändern der 
durchnagten Mittelwand der Schote wie von zwei Gür

teln um geben war. Da die Schoten wie die gesamte 
W irtspflanze sehr steif sind, haben die Larven dort we
nig Spielraum , sind regelrecht eingezw ängt. Die er
wachsenen Larven waren ca. 4 mm lang und m aßen 
etwa 0,7 mm im Durchmesser. Insgesam t 26 Larven 
verließen zwischen dem 20.6 und dem 29.6. ihre Ent
w icklungsstätte und wurden in Zuchtgläser m it Erde 
untergebracht. A ls Besonderheit der Larven fiel auf, 
daß sie außergewöhnlich schlank, fast wurmförmig und 
dazu noch von grauer Farbe waren. Bei Ceutorhynchus 
pulvinatus (Gyllenhal, 1837) aus der gleichen Unter
gattung, deren Larven sich in den Schoten von Descu- 
rainia sophia entwickeln, sind diese zwar auch schlank, 
aber dagegen gelblich weiß. Am 29. August, nachdem 
bis dahin kein Käfer im Zuchtglas erschienen war, über
prüfte ich eines der Z uchtgläser und fand darin eine 
Puppenwiege mit dem noch nicht ganz vollständig aus
gefärbten Käfer. Es war ein Weibchen von Ceutorhyn
chus niyazii. Der Erscheinungstermin der Käfer in den 
Zuchtgläsern bleibt abzuwarten. Das Verbleiben der be
reits entwickelten Käfer in den Zuchtgläsern bzw. der 
seit dem Anlegen der Puppenwiegen vergangene Zeit
raum lassen vermuten, daß die Art unter N aturbedin
gungen im Boden bis zum nächsten Frühjahr überwin
tert.

Die Männchen tragen an den inneren Winkeln der Mit
tel- und Hinterschienen einen nach innnen gerichteten 
Dorn, dessen Form für die Bestimmung der Arten der 
Untergattung von Bedeutung ist. Laut Bestimmungsli
teratur sind diese Dornen nach innen gerichtet und 
stum pf abgestutzt. Bei der mikroskopischen Untersu
chung (bis 100-fache Vergrößerung) konnte ich feststel
len, dass das bei meinen Exemplaren nur für die Dornen 
der Hinterschienen zutrifft, nicht aber für die der Mit
telschienen. Zudem scheint es auch von der Blickrich
tung abzuhängen. Betrachtungen von vorn zeigten mir 
alle Dornen zugespitzt, dagegen erschienen die Dornen 
der Hinterschienen bei Betrachtung schräg von hinten 
und oben als eindeutig breit abgestutzt. Das spräche 
dafür, dass sie schräg und nicht stum pf abgeschnitten 
sind. Zu dem hatte ich den Eindruck, dass der Schnit
trand zweispitzig ist.

Mogulones euphorbiae (Brisout. 1866)

Diese seltene Art wurde von mir in Ueckerm ünde an 
Feldrändern wenig genutzter oder zeitweilig brachlie
gender Ackerflächen von Myosotis arvensis gekeschert.
Funddaten: 07.06.2001, 2 Männchen, 2 Weibchen; 13.06.2001, 
4 Männchen, 4 Weibchen; 25.05.2002, 1 Männchen; 26.06.2002, 
1 Weibchen.

Wie D ieckmann (1972) über M. euphorbiae  berichtet, 
kommt die Art nach Wagner (1944) in der M ark Bran
denburg und nach H ansen (1965) in Dänemark an nas
sen Stellen auf Myosotis palustris vor, während Hoff
mann (1954) für Frankreich M yosotis arvensis an 
trockenen Standorten angibt. Das Letztere kann ich

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entomologische Nachrichten und Berichte, 47,2003/3-4 215

auch für Ueckermünde bestätigen. Ich habe C. euphor- 
biae nur an trockenen Stellen am Ackervergissmeinicht 
gefunden.
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BEOBACHTUNGEN
116.
Beobachtungen zum Fortpflanzungszyklus von Ceu
torhynchus pallidactylus  (M a r sh a m , 1802) [= C eu
torhynchus quadridens (P a n z e r , 1795)], (Col., Cur
culionidae)

Diese leicht erkennbare Rüsselkäferart m it der hellen 
Schildchenm akel und den gelblich bis grauweiß 
scheckig beschuppten Flügeldecken ist überall häufig 
und lebt oligophag an allen Gattungen der Brassica- 
ceae. Da er als „G efleckter Kohl- oder R apsstengel
rüßler“ in der Landwirtschaft gelegentlich für erhebli
chen Schaden an kultivierten Brassica-A rten (Kohl, 
Raps, Rübsen) sorgen kann, ist seine Entwicklung ins
besondere an Raps ausführlich untersucht worden. In 
A bhängigkeit von den Tem peraturen im Frühjahr er
folgt die Eiablage ab Anfang April in die Blattrippen 
der W irtspflanzen, von wo die Larven später in den 
Stängel wandern. Nach der Verpuppung im Boden er
scheinen die meisten Jungkäfer im Juli. Aus einem am
7. Juni 2001 von mir eingetragenen Stängel von Carda
m ine amara schlüpfte am 3. Juli eine Larve, die am 
17.7. den Käfer ergab. Da aber auch noch bis Oktober 
Larven gefunden wurden, warf D ie c k m a n n  (1972) in 
seinem Beitrag zur Insektenfauna der DDR, Unterfami
lie Ceutorhynchinae, die Frage auf, ob es bei C. palli
dactylus ähnlich wie bei Ceutorhynchus assimilis (P ay 
k u l l ,  1792) [= Ceutorhynchus pleurostigm a  ( M a r 
s h a m , 1802)] zwei jahreszeitlich unterschiedlich auftre
tende Stämme gibt, einen Frühjahrs- und einen Herbst
stamm.

Diese-Fragestellung veranlaßte mich, 7 Käfer der Art, 
die ich am 2.11.2001 auf einem  Acker bei U ecker
münde von Sinapis arvensis und Raphanus raphani- 
strum kescherte, zur Beobachtung m itzunehm en. Es 
waren 6 Weibchen und ein Männchen. Die Rüssler wur
den in einem größeren Glasgefäß bei einer Temperatur 
von 16 bis 17 Grad Celsius gehalten, in dem sich als 
Futterquelle auch zwei Stängel vom Ackersenf befan
den. Um ein vorzeitiges W elken der Pflanzenteile zu 
vermeiden, war angefeuchtete Watte beigefügt. Nach 
drei Tagen entdeckte ich im Glas 15 schmutzig-weiße 
Eier. Sie waren außen am Stängel, an Schoten und Blät
tern verteilt. Zwei Eier lagen unten auf dem Boden. Ein 
W eibchen war tot. Eine Kopulation der Tiere konnte 
nicht beobachtet werden. Im Verlaufe der nächsten 
Tage ließen einige der Eier zart rosa die Mandibeln der 
sich darin befindlichen regungslosen Junglarven erken
nen, die aber später eintrockneten oder verpilzten. Am 
9.11. fand ich auf einem Blatt eine gerade geschlüpfte 
Larve, die ich in den weicheren oberen Teil des Stän
gels umsetzte. Nachdem das Pflanzensubstrat nun doch 
zu schimmeln begann, untersuchte ich am 16.11. den 
Stängel. Im oberen Abschnitt entdeckte ich 8 winzige 
Larven, darunter zwei sehr kleine, und einige leere 
Kopfkapseln. Um die Larven aufzuziehen, war es not
wendig, sie auf eine frische Pflanze zu übertragen. 
Dazu wurde ein Exemplar des Ackersenfs mit Wurzel
ballen vom Fundort benutzt, in deren Stängel in Ab
ständen kleine Löcher zur Aufnahme der Larven gesto
chen wurden. Ich wechselte den Standort der W irts
pflanze, um die Tem peratur schrittweise abzusenken 
vom Bad (16 °C) in den Keller (12°C) und am 27.11. 
schließlich in die Laube (3°C). M itte D ezem ber er
reichte die Temperatur dort -2,5°C. Jetzt ließ der Acker
senf die Blätter hängen, und der Wurzelballen war ge
froren. Die Pflanze wurde daraufhin w ieder in einen 
frostfreien Raum gebracht. Sinapis arvensis und Rapha
nus raphanistrum  sind eigentlich einjährige Som m er
pflanzen, die bei mildem Wetter zwar bis Oktober, An
fang November blühen können, aber keinen Frost ver
tragen. Der weitere Versuch, die Larven aufzuziehen, 
stieß daher in der Folge auf Schwierigkeiten. Die Lar
ven mußten in Abständen an frisches Pflanzensubstrat 
umgesetzt werden. Anfangs nutzte ich Stücke von Sina
pis, die noch keinen Frostschaden hatten, später Stücke 
von handelsüblichem Brokkoli. Am 4.1.2002 fand ich 
beim Umsetzen noch 6 lebhafte Larven vor. Sie hatten 
den leichten Frost also unbeschadet überstanden. Die 
anderen zwei waren durch M ißgeschicke verloren 
worden. Die 4 größeren maßen ca. 5 mm, die kleineren
4 mm. Es gelang, die Larven noch mehrere Wochen am 
Leben zu erhalten. Ihr W achstum und ihre M obilität 
ließen aber nach. Die letzten zwei Larven starben am
5. April. - Eiablagen konnte ich auch im folgenden zei
tigen Frühjahr bei dieser Käferart erzielen.
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